
Be your own 
Girlboss 

Interview mit Life Coach Katharina König  
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Life Coach  
hat alles, was ein erfolgreicher 
Girlboss braucht: Ehrgeiz, Visionen 
und den Mut dazu, diese auch zu 
leben. Der Balanceakt zwischen 
Karriere und Familie ist nicht immer 
einfach – doch Katharina hat einen 
Weg gefunden, alles unter einen Hut 
zu bekommen und dabei sich selbst 
treu zu bleiben. Als professioneller 
Life Coach hilft sie Klienten, die 
beruflich oder privat unzufrieden 
sind, und erarbeitet mit ihnen 
Lösungsansätze für ein besseres 
Leben und innere Ausgeglichenheit. 
Wir trafen die Powerfrau zum 
Interview in ihrer Praxis in Berlin 
Mitte – und sprachen mit ihr über 
Life Coaching, Girlbosse und die 
Wichtigkeit von Selbstvertrauen im 
Alltag.

Katharina König

Fotos: CRISTOPHER SANTOS 
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Du wirkst selbst wie ein typischer 
Girlboss. Als ausgebildete 
Volljuristin, erprobte 
Kulturmanagerin, leidenschaftliche 
Surferin, freie Lektorin und Texterin, 
Life Coach, Ehefrau und Mutter hast 
du schon viel erlebt. Wie meisterst du 
deinen Alltag? 

Gibt es in deinem Leben einen 
klassischen Alltag?

Interview: SOPHIE SIEKMANN 

Ich bin zurzeit in zwei beruflichen 
Spaten tätig, hauptsächlich als 
Life Coach und zudem noch als 
Texterin. Und abgesehen davon ist 
Familie ganz wichtig! Diese drei 
Dinge gilt es unter einen Hut zu 
bringen. Leicht ist das nicht! Es 
ist vor allem kein »Zustand«, also 
nichts, was man einmal schafft 
und was dann für immer so bleibt. 
Es ist eher ein Prozess oder eine 
ständige Bewegung. Ich muss im-
mer wieder gucken, welcher Be-
reich gerade meine Aufmerksam-
keit benötigt und wo Bedürfnisse 
sind, die gestillt werden müssen.

Nein, ich könnte nicht sagen, dass 
eine Woche genau so ist wie die an-
dere. Deshalb muss ich mich mit 
meinem Mann auch immer genau-
estens absprechen. Wir sind bei-
de selbstständig, und jeder Tag ist 
unterschiedlich verplant. Wer hat 
wann welche Termine? Wer küm-
mert sich wann um unsere sieben-
jährige Tochter? Nur durch die ge-
meinsame Koordination ist es für 
mich möglich, alles unter einen Hut 
zu bekommen.
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Wie viele Stunden arbeitest du am Tag?

Das ist sehr schwer zu beantworten. 
Gerade beim Beruf des Life Coaches 
gibt es ja auch nicht wirklich eine sau-
bere Trennung zwischen Arbeitszeit 
und privater Zeit. Alles, was ich am 
Tage erlebe oder aufsauge und dann 
reflektiere, hilft mir, meine Klienten 
besser zu verstehen. So kann eine 
einfache Tramfahrt, bei der ich ande-
re Menschen und mich beobachte, ein 
Zugewinn für meine Arbeit sein. Zum 
Teil nehme ich die Themen der Klien-
ten auch gedanklich mit nach Hause. 
So lange, bis ich die Person und deren 
Problem »durchschaut« habe. Aber 
ich mache das gerne! Es ist kei-
ne Belastung, son-
dern einfach ehrli-
ches Interesse und 
Neugier. 
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Was unterscheidet Life Coaching 
von Therapie? 

Manche sagen, dass Therapie und 
Coaching wie zwei Geschwister sind. 
Aber es gibt noch eine andere, wenn 
auch etwas plakative Definition: 
»Therapie ist der Weg der Tränen, 
Coaching der Weg der Träume.« Und 
das trifft es sehr gut. Denn Coaches 
sehen stets nach vorne, versuchen 
sehr lösungsorientiert zu arbeiten. 
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Was sind typische Probleme oder 
Konflikte deiner Klienten?

Was ist Life Coaching genau, und 
wie kann es helfen?

Viele Klienten kommen zu mir mit 
einer sehr grundlegenden Fra-
ge: »Was will ich eigentlich?« Bei 
vielen Menschen ist oberflächlich 
betrachtet alles gut. Sie haben ein 
Haus, eine Familie, einen geregel-
ten Job, gutes Einkommen. Und 
trotzdem sind sie unzufrieden, 
manchmal sogar unglücklich. Das 
wird von der Umwelt nicht akzep-
tiert bzw. nicht verstanden, und 
da setze ich an: »Jemand ist un-
glücklich? Dann ändern wir das!« 

Life Coaching ist in erster Linie 
ein Gespräch auf Augenhöhe mit 
einem neutralen Gesprächspart-
ner zur Klärung wichtiger Leben-
sthemen. Die Neutralität ist dabei 
wirklich wichtig, denn das unter-
scheidet das Gespräch mit dem 
Coach von Gesprächen mit Freun-
den oder Familie. Denn diese wer-
ten immer auf die ein oder andere 
Weise, wenn auch vielleicht un-
bewusst. Sie beziehen eine Po-
sition, was dazu führt, dass der 
Klient nicht mehr so frei denken 
kann, wie er es mit einem neut-
ralen Coach kann. Der Life Coach 
unterstützt auch, wenn es die Vi-
sion eines Klienten schon gibt 
und dieser nun auf seinem Weg 
Schritt für Schritt begleitet wer-
den möchte. Ich ermutige meine 
Klienten, bestärke sie. Und urtei-
le nicht, denn das ist nicht Aufga-
be eines Life Coaches. 
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Deine Life Coaching-Devise lautet: 
»Besser geht nicht ohne anders.« 
Was heißt das genau?

Viele Frauen haben oft 
Doppelbelastungen. Wie gelingt die 
Balance zwischen Ehe, Familie und 
Karriere?

Mir geht es darum, dass es nicht 
reicht, einen Veränderungs-
wunsch zu haben, im Sinne von: 
»Ich hätte es gerne anders.« Es 
braucht auch den Veränderungs-
willen: »Ich bin bereit, etwas zu 
ändern, damit es besser wird, da-
mit meine Lebensqualität steigt.« 
Denn niemand kann erwarten, 

Ein klassisches Geheimrezept 
gibt es meiner Meinung nach 
nicht. Was aber hilft, ist Selbstre-
flexion: Wie ist meine Ist-Situ-
ation in den verschiedenen Le-
bensbereichen? Wie ist meine 
Familiensituation, meine Wohnsi-
tuation, mein Eheleben, mein Be-
ruf – und wo hapert es? So finde 
ich am schnellsten heraus, wel-
che Bereiche ich stärken muss. 
Dazu gehört Ehrlichkeit und Mut, 
denn es geht darum, meine Be-
dürfnisse zu erkennen und diese 
wirklich ernst zu nehmen. Eines 
sollte klar werden: Niemand kann 
gleichzeitig total viel Zeit für sich 

dass Veränderung automatisch 
eintritt. Es braucht den eigenen 
Willen und dann auch den per-
sönlichen Beitrag. Es geht immer 
wieder um die Frage: Was kann 
ich selbst aktiv dafür tun oder wie 
kann ich meine Perspektive bzw. 
meine innere Haltung verändern, 
damit eine Verbesserung spürbar 
wird?
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selbst haben, Top-Mutter sein 
und groß Karriere machen. Das 
ist utopisch. Ich muss eine gewis-
se Balance finden und auch mal 
Abstriche machen – nur so ver-
meide ich Überforderung. 

Was würdest du Frauen raten, 
die eine berufliche Vision haben, 
denen aber der Mut fehlt, diese 
umzusetzen?

Wie können Frauen ihr eigenes 
Potenzial erkennen und 
ausschöpfen?

Viele denken, dass es nur Schwarz 
oder Weiß gibt: Entweder mache 
ich weiter wie bisher, oder ich bin 
supermutig und wage den ris-
kanten Sprung vom Zehn-Meter-
Turm. Ich aber glaube, dass man 
sich um die Grautöne kümmern 
sollte. Es hilft, herauszufinden, 
wie ich diesen hohen Turm ver-
kleinern kann. Wie er zum Ein-
Meter-Turm wird, von welchem 
ich mich dann eher traue, zu 
springen. Was gewinne ich durch 
den Schritt in etwas Neues? Wenn 
ich mir das bewusst mache, wird 
der hohe Turm automatisch klei-
ner, und der Mut, meine Kom-
fortzone zu verlassen, wächst. 
Außerdem sollte ich mir darüber 
bewusst werden, dass so eine Vi-
sion nicht von heute auf morgen 

Auch da braucht es das Selbst-
vertrauen. Und ich sollte mich 
auch hier selbst genau hinter-
fragen: Was sind meine Stärken? 
Was sind meine Fähigkeiten? Und 
das können Kleinigkeiten sein, 
zum Beispiel Soft Skills wie Zu-
hören. Diese Fähigkeiten haben 
vielleicht objektiv keinen so ho-
hen Stellenwert, sind in manchen 
Jobs aber wahnsinnig wertvoll. 

zu realisieren ist, sondern Raum 
und Zeit benötigt, um zu wach-
sen. Hilfreich sind Baby-Steps: 
Was gibt es für kleine Schritte, 
die mir helfen, mein Ziel zu errei-
chen? Baby-Steps brauchen zwar 
länger, geben einem aber auch 
eine gewisse Sicherheit. Doch 
auch ein wenig Mut ist wichtig. Ich 
sollte mir vor Augen führen, dass 
es zwar möglicherweise nicht 
leicht wird, sich der Aufwand aber 
lohnt. Gewissheit gibt es nie, aber 
ich mache den Schritt, weil meine 
Zuversicht stärker ist als meine 
Zweifel. Vertrauen in sich selbst 
ist das Zauberwort.
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Wie wichtig ist das Aussehen eines 
Girlbosses?

Muss es sich widersprechen, dass 
eine Karrierefrau gleichzeitig 
bossy, aber auch feminin aussieht?

Ich denke, dass es definitiv wich-
tig ist, auf sich zu achten und 
sich zu pflegen. Da beginnt die 
Selbstachtung und die eigene 
Wertschätzung. Gut auszusehen 
bringt meistens ja auch ein gutes 
Gefühl. Das heißt allerdings nicht, 
dass jeder ein super-fashionable 
Kostüm tragen muss, um beruf-
lich erfolgreich zu sein. Man soll-
te sich selbst immer treu bleiben 
und sich überlegen, wie und in 
was man sich wohlfühlt. 

Es widerspricht sich überhaupt 
nicht. Girlbosse können überaus 
feminin sein und gleichzeitig bos-
sy. Dabei geht es ja auch viel um 
die innere Einstellung und um 
das Selbstbewusstsein. Eine Frau 
kann ganz bei sich sein und den-
noch führen, solange sie sich si-
cher fühlt und weiß, wo sie hin-
möchte.

Zum Beispiel im Coaching. Wenn 
ich meine Stärken erkannt habe, 
kann ich meine Vision konkreter 
formen. Dann geht es um Res-
sourcen: Was sind meine Kraft-
quellen? Wer kann mir helfen? 
Und dann muss ich die Sache ein-
fach anpacken. 

Gibt es ein Geheimrezept für einen 
erfolgreichen Girlboss?  

Gute Führungsqualitäten, freie, 
visionäre Gedanken und klare Zie-
le. Und da ist es auch egal, ob der 
Boss weiblich oder männlich ist. 
Gerade beim Girlboss ist Authen-
tizität wichtig. Steh zu deiner Fe-
mininität, denn es gibt gar keinen 
Grund, dies nicht zu tun. Zieh an, 
was du bist, mach dich zurecht, 
wie du dich gut fühlst, und mach 
dein Ding. 
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